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Kundgebung der deutschen Kresse.
Wir demonstrieren heute mit der gesamten deutschen

KrcAe für das Selbstbestimmungsrecht der deutschen
Nation.

Vebereinstimmend mit dem ganzen deutschen Bolle
fordern mir die sofortige Durchführung des am 12 . No¬
vember 1918 von der deutsch-österreichischen National¬

versammlung ausgesprochenen Ansch uffes Deutsch -Oester¬
reichs an Deutschland. Der Wille der Dcutsch -Oester-
reichcr ist auch der unsere.

Wir grasten unsere Brüder in Deutsch -Oesterreich,
besonders auch die tapferen Verteidiger Deutsch-Böhmens,
des Sndetenlandes und der deutschen Südalpeu , als Bür¬

ger Groß -Deutschlands.

verharrdluNgeu » !
Trier, 16. Jan . Gestern vormittag wurden dies l

Verhandlungen über die Verlängerung des Waffenstill- ^
!

stands vom 17 . Januar ab im Salonwagen des Mar - s
schalls Fach eröffnet . Der Vorsitzende der deutschen Kom- r
Mission , Staatssekretär Erzberger, hielt dabei eine i
Ansprache, in der er u . a . folgendes ausführte : s

Das deutsche Volk will Frieden . Die alliierten Re¬
gierungen haben es anders gewollt . Sie sprechen auch
heute uoch nicht vom Frieden , sondern nur von einer
Verlängerung des Waffenstillstands . Das deutsche Volk
hat die Waffenstillstandsbcdingungen bis zur Grenze
des Möglichen erfüllt . Wenn die Bedingungen nicht
eingehaltm worden sind , trifft unsere Gegner fast
ausschließlich die Verantwortung , so namentlich in der
Frage der Abgabe des Verkehrsmaterials . Am 5 . Jan.
1919 waren von den Alliierten übernommen : 182 l Loko¬
motiven und 63304 Wagen . Zur Uebergabe vorgesührr
aber waren 4907 Lokomotiven und 105 523 Wagen . Daher
muß eine Konventionalstrafe deutscherseits ab ge lehn!
und eine weitere Verlängerung der Frist für die lieber-
gäbe des Verkehrsmaterials gefordert werden . Deutschland
ist entschlossen , die Verpflichtungen des Waffenstillstands
loyal zu erfüllen , aber die Alliierten haben ihrerseits das
Waffcnstillstandsabkommen planmäßig verletzt . Ungehin¬
derter Verkehr und wirtschaftliche Bewegungsfreiheit zwi¬
schen den besetzten Gebieten und dem übrigen Deutsch¬
land sind vernichtet worden . Mit Entrüstung erfüllt
uns das Vorgehen der französischen Besatzungsbehörden
in Elsaß - Lothringen. Me Maßregeln der ver¬
bündeten Regierungen in Elsaß -Lothringen beweisen , daß
Frankreich darauf ansgeht , der Entscheidung des Frie¬
densvertrags vorzugreifen und Elsaß -Lothringen zu. annek¬
tieren, ohne daß das von Frankreich so ofr und so laut
geforderte Selbstbestimmungsrecht der Völker auch nur
im geringsten geachtet wird . Derselbe Protest muß gegen
das von der Entente angebotene oder vielmehr aunge¬
zwungene Finanzabkommen erhoben werden, das
Deutschland der finanziellen und wirtschaftlichen Diktatur
der

.
Entente ausliefert . Zum Schluß lege ich der Entente

drei Fragen vor . Wann werden sie die Blockade aus¬
heben? Die Ernährung Deutschlands verschlechtert sich'
von Tag zu Tag . Von dem Stand der Ernährung wird
es zum großen Teil abhängen , wie die innerpolitische
Lage Deutschlands sich gestaltet. Das deutsche Volk hat es
ertragen , waffenlos zu werden, aber es würde es nichr
ertragen brotlos zu weiden . Der Hunger würde nur
seelische Zustände Hervorrufen, deren Folgen auch die
Alliierten nicht wünschen können. Ich warne sie . Auch
ichre Völker sind nicht ge feit gegen die Welt-
Tevolution. Die zweite Frage ist : Wird die Entente
fetzt bindercde Verpflichtungen eingehen über die sofortige
Rückgabe der in ihren Händen befindlichen deutschen
Kriegsgefangenen? Die Regelung der Rückführung
unserer Kriegsgefangenen sollte im Norfrieden erfolgen.
So führt die Frage der Kriegsgefangenen zur dritten
und letzten Frage , die ich an die Entente zu richten habe:
Wann werden wir in der Lage sein , einen Borsricden
zu schließen ? Mehr als zehnmal hat die deutsche Re¬
gierung verflicht , die Verhandlungen über den Abschluß
des Vorsriedens cinzuleiten . Es ist keine Antwort er¬
folgt . Der Gewalt des Siegers stelle ich das Recht des
deutschen Volks auf Fortcntwicklnn - ----genüber . Dieses
Recht ist heilig und unantastbar.

Freitag » Ls« 17. Januar.

Trier » . l6 . Jan . Im Bertaus0 rr Sitzung der
Waffeustillstandskommission überreichte Staatssekretär
Erzberger folgende gemeinsame Note der bayerischen, der
württembergischen und der badischen Regierung : Trat?
des redlichsten Bemühens wird es nicht gelingen, bis zum
16. ds . Mts . die geforderten Eisenbahnfahrzeuge abzu
liefern . Die Durchführung der Ablieferung siel zusammen
mit der Demobilmachung der Westarmee, also der höchsten
Inanspruchnahme der Eisenbahnen . Die durch die Revv
lution geschaffenen Verhältnisse haben den Eisenbahnbetrieb
außerordentlich mschwert und den Fortgang der Arbeiten
in den Werkstätten gehemmt. Ganz besondere Schwierig¬
keiten liegen darin , daß der Lokomotiven- und Wagen
park der

"
süddeutschen Eisenbahnverwaltungen in den von

4>er Entente geforderten Gattungen nur in geringem Um
fang ausgestattet ist . Es überwiegcn hier die leichten
und mittelstarken Lokomotiven : auch sind die nur in
beschränkter Zahl zugelassenen Tcnderlokomotiven beson¬
ders stark vertreten - Von den Personenwagen wurden
bis vor wenigen Tagen die hier fast ausschließlich üblichen
Wagen mit Mittelgang znrückgcwiesen . Für alle Gat¬
tungen von Fahrzeugen , vor allem für die Güterwagen,
ailt . daß. beute nackt einer Krieasdaucr von 4t/ -> Jabnfn
und der dann! zllsammenpungMoen Absperrung ver ckrni
tigsten Bau - und Betriebsstoffe der Zustand weit unter
den im Frieden gesunken ist . Würden die Ueberwachuugs-
kommissionen dem Rechnung getragen und die Fahrzeuge
in der Art und in den Zustand übernommen haben,
wie er dem derzeitigen durchschnittlichen Zustand des
deutschen Fnhrparkes entspricht, so wären die süddeut¬
schen Eiscnbahnverwaltnugcu trotz alledem in der Lage
gewesen , die geforderte Anzahl betriebs - und beuütznngc -

fähiger Fahrzeuge fristgemäß zu liefern . Die Steigerung
der Anforderungen weil über dieses Maß hinaus er¬
fordert eine erhebliche Streckung der Frischn . Tie sü-
deutschen Eisenbahnverwaltungen bedienen heute ihren
Verkehr ausschließlich mit Fahrzeugen , die den betricbs-
dienstlichen . Anforderungen gerade noch genügen.
Ihre Werkstätten arbeiten schon seit Wochen fast nur '.roch
für die Instandsetzung der abzugebenden Fahrzeuge . Der
Personell - und Güterverkehr ist aufs äußerste eingeschränkt.
Die UnterzeichnetenRegierungen erklären hiermit im vollen
Bewußtsein ihrer Verantwortung , daß sie das letzte und
äußerste getan haben, um die ihnen durch die Waffen¬
stillstandsbedingungen anferlegteu Verpflichtungen zu er¬
füllen . Sie sind bereit, Abgesandten der Entente vollen
Einblick in ihre Lage zu gewähren . Namens der bayer.
Negierung : v . Frauendorfer . Namens der württ . Regie¬
rung : Staatsrat K . Stiel er . Namens der bad . Regie
rnng : Ministerialdirektor Herr m a u n.

Weiter wird aus den Verhandlungen gemeldet:
Marschall Foch erklärte sich namens der Alliierten

bereit , den Waffenstillstand um einen Monat
zu verlange r n unter folgenden B c di » gnngen :

Obwohl »ei den Lieferungen seit der Erneuerung der- Waffen-
sllllstouös veuierkeuswerle Fortschritte gemocht wv ' öev sind , muß
sestgestcllt werden, dnß ihre Gesamtzahl nicht die Hälfte dessen
erreicht hat , was laut der festgesetzten Perembcnungen hätte
erreicht sein sollen . , Infolge dieser Vereinbarung m Spa am
17 . Dezember muß die deutsche Regierung also als Strafe
ftir diese Verzögerung abliesern : 500 Lokomotiven und
lg 000 Wagen, davon 4000 für Elsaß - Lothringen . In An
I etracht eines Teiles des Willens der alliierte » Regierungen
l nrch die Forderung der Lieferung dieses ergänzenden Eiscnbayn-
>mtcrials nicht die Schmierigkeiten Deutschlands zu vermehren,
andererseits in Anbetracht der beträchtlichen Behinderung , welche
die Verzögerung der deutschen Regierung bet der Einhaltung
ihrer Verpflichtungen der Wiederaufnahme des mütscbafnichen
Lebens in den alliierte » Ländern verursacht , wird bestimmt, dal:
die deutsche Negierung als Ersatz für das Eisenbabnmatericu
folgende > n n d w i r t s ch a f l l i ch e Al nschincn n n > G e r a i e
bis 17 . Februar zu übergeben hat:

400 vollständige Dampspslüge „lit üoppellcr Maschine und
dazu eingerichtetem Pfluge , 0500 Sämaschinen , 0 0 ! r'üugcr-
streumaschinen, 0500 Pfluge , 6500 Braliantpöngc, 12 500
Eggen , 6500 Messereggen . 2500 Stahlwatzen. 2 -0 . - Grotz-
kills , 2500 Grasmähmaschine» . 2500 Heuwender , 0000 Binden¬
mäher,

neu oder in sehr gutem Zustand, mir dem zu jedem Gerät
gehörigen Zubehör und mit den Ersaßstückei, für einen Betrieb
von 18 Monaten. Es stellt im Ganzen einen Wer: dar , der
bedeutend unter einem Zehntel des Werts des geschuldeten Eisen¬
bahnmaterials steht. Diese Lieferung ist unabhängig v «» der ge¬
schuldeten Rückerstattung des gesamten von den Deutschen ent¬
wendeten oder außer Gebrauch gesetzten lanüwirtschaftl. Materials.

Artikel 10 (Kriegsgefangene ) : Die alliierten Regie¬
rungen fordern von der deuischei , Regierung den Strafvollzug
gegen die Schuldige » : sic verfolgen die Durchführung des Voll¬
zugs , abgesehen von den neuen Garantien , welche das alliierte
Oberkommando gegen die Wiederkehr ähnlicher Vorgänge zu neh¬
men sich genötigt flieht . Um de » russischen Gefangene » eine
den Goschen der Menschlichkeit entsprechende Bchandumg und
Oeimbcsvrdernng zu sichern , bestimmen die alliierten,Regie: unücri:

l t
Amtsblatt fk - - falzgrafeameiler ! 1818.

^
Offiziere der Alliierten werden eine Kviumift -. cm NiUxn mir vem
Sitz in Bcrli .: , die befugt sein soll , alle aus die russischen Kriegs-
gefang - 'ten bezüglichen Fragen unmittelbar mit der deutschen Re¬
gien: :., zu behandeln : Die alliierten Regierungen behalten sich das:
Recht vor , die Hcimbefördcrung der russischen Kriegsgefangene«
i » dieser oder jener Gegend anzuordnen.

Zn Artikel 19 (finanzielle Bestimmungen ) : Iir
Anbetracht der oben hervorgehobencn Verstöße und um neue Ga¬
rantien zu nehmen, beschließt das alliierte Oberkommando , sich
vorznbehalten , von jetzt ab , wenn dieses für angcmesien erachtet
wird , den durch die Sons des rechten Rheinufcrs gebil¬
deten Abschnitt der Festung Straßburg mit einem Geländestrel-
fcn von 5 bis 10 Kilometer vor diesen Fort zu besetzen.
Der Besetzung soll keinerlei Zerstörung von Material oder
von Räumlichkeiten vorhergcheu. Die Linienführung her neu¬
tralen 10 Kilometer soll entsprechend vorgeschoben werden.

Rückerstattung des auf dem französischen und belgischen
Gebiet weggeführten Materials : 1 . Olaf Verlangen der fran»
zöfischen und belgischen Negierung sollen die Maschinenteile der
industriellen und landwirtschaftlichen Bctriebsgerüte , die verschie¬
denen Zubehörteile - jeder Art . und im allgemeinen jeder indu¬
strielle oder landwirtschaftliche Eebrauchsgegenstand , der aus den
Gebieten , welche die deutschen Heere an der Westfront besetzt
hatten , unter welchem Vorwand auch immer von den militärischen
oder Zivilbehörden oder von einzelnen Personen fortgcnomme»
worden ist , in unverändertem Zustand zur Verfügung der Alliier¬
ten zurückgegsbeu werden. 2 . Die deutsche Regierung wird der
Waffenstlllstandskommission schleunigst alle amilichcn oder pn-
vaten Rcchuungsstücke, die sich aus diese Gegenstände beziehen,
übermitteln , ebenso alle Verkaufs - , Miets - oder sonstigen Vcr-
träge , den gesinnten darauf bezüglichen Schriftwechsel , alle Er¬
klärungen und alle zweckdienlichen Aussagen über das Vorhanden¬
sein , die Herkunft , die Umwandlung , den augenblicklichen Zustand
und den Lagerort dieser Gegenstände . Z . Bevollmächtigte der
französischen i.der belgischen Regierung werden in Deutschland Fest¬
stellungen und Nachprüfungen an fl )rt und Stelle vornehmen

! lassen , wenn ihnen diese zweckdienlich erscheinen . 4 . Die Rück-
» führung wird gemäß besonderen Weisungen erfolgen . Inbegriffe !!
s sind insbesondere die Lager jeder Art in Parks , auf der Eisen-
1 bahn , auf Schiffen oder Werken von Treibriemen , elek-
! Irischen Motoren oder Moiorleilen und Schisfahrtsgeräten
k usw . , die aus Frankreich . Belgien , dem Erößherzogtu, ! . Luxcw.-
! bürg , dem Elsaß , 4>zw . Lothringen und Italien entnommen wurden,
i 5. Die Einreichung der Auskünfte muß innerhalb einer Frist
k von vollen 8 Tatzen ab 20. Zanuar 1919 beginnen und vor
l dem 15 . Februar 1919 abgeschlossen sein.
! Marschall Foch erwartet eine enfl.siillla - Antwdrt
^ morgen vormittag.

! Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg
^

ermordet.
s Berlin , 16 . Jan . Liebknecht « , Rosa Laxembnrg

wurden nach ihrer Vernehmung auf dem Transport ins
Gefängnis, elfterer bei einem Fluchtversuch, letztere von
einer Lynchjustiz übenden Menge, getötet.

Einbruch der Bolschewisten?
Aus Norwegen treffen Nachrichten über große Rü¬

stungen der Bolschewisten in Rußland ein . Die einzigen
Stellen , die in Rußland arbeiten , sind die Munitions¬
fabriken . Die Bolschewisten rüsten aus aller Kraft , um
sich ihre Macht zu erhalten . Sie haben bereits eine
Armee von 1 Million Mann aufgestellt und wollen sie
bis zum 31 . März auf 3 Millionen bringen ( ?) . In
fast allen Garnisonen wird eifrig exerziert. Die Disziplin
wird mit rücksichtsloser Strenge aufrecht erhalten . Uns
die Bewaffnung , Bekleidung und Verpflegung der jungen
Truppen ist nach übereinstimmenden Meldungen vor¬
züglich . Mit dieser Armee will Trotzki die bolschewistische
Idee über ganz Europa verbreiten . Feindliche Armeen
z . B . der Entente fürchtet man nicht, vielmehr wird
damit gerechnet, daß die werbende Kraft der bolsche¬
wistischen Propaganda so groß ist, daß 2/z der sich ihr
gegenüberstellenden Gegner ohne weiteres kampflos über¬
geben werden. Daß eine solche Armee für unsere Ostsee¬
provinzen und für ganz Deutschland eine sehr groze
Gefahr bedeutet, liegt auf der Hand . Geht es nacsi
Trotzki, dann wird Deutsckiland wieder ganz besonders
in seinen Ostseeprovinzen wie im Dreißigjährigen Kriege
der Tummelplatz fremder Kriegsvölker . Es heißt daher,
die Augen offen zu halten und mit allen Mitteln daraus
hinzuwirken , daß unserem so wie so schwer geschlagenen
Vaterlands diese neue Prüfung erspart bleibt.

Daß tatsächlich Gefahr im Verzüge ist, beweisen
folgende Meldungen aus Königsberg : Der Soldaten¬
rat der deutschen Armee Libau (Kurland ) erläßt einen
Aufruf an die Ostpreußen um Hilfe gegen die an¬
rückende Bolskbewisten -Armcn, deren Angriffe man nickt
erst an der Grenze erwarten dürfe, wenn man nicht



Mcmbmord und Plünderung im Land b .weu wolle. Ber
Soldateurat sei mit dieser Bitte um Hilse in allen (hauen
Deutschlands auf Schwierigkeiten gestoßen . Es gelte , sehr
schnell zwei Bataillone Ostpreußen mit voller Ausrüstung
«ufzustellen, wenn die Hilfe nicht zu spät kommen soll.
Aus Mitau wird von zuverlässiger Seite berichtet , chnü!
die Bolschewistenführer sich geäußert hätten , cs bestehe
die Absicht, bis zur deutschen Grenze vorzudringen , um
sich dort mit den deutschen Spartakuslenteu zu vereinigen,.

Ferner teilt die Oberste Heeresleitung amtlich mit:
Die vorderste Linie des freiwilligen baltischen Landheeres
verläuft von Popeljany (Kowno) nach Altauz ( Kurland ) ,
Die Bahnstrecke ist bei Popeljany unterbrochen . Ein russi¬
scher Kommissär kündigte die Besetzung des Bahnhofs
Roslc , 45 Kilometer östlich Kowno. durch starke russische
Kräfte an , die im Vormarsch auf Kowno begriffen seien.

Einer amtlichen Mitteilung der Obersten Heeres
leitung über den R/cktransport unserer Truppen im Osten
entnimmt die „Deutsche Tageszeitung " : In Riga sind
berittene Bolschewisten eingerückt , der Güterbahnhof wurde
geplündert . Die Strecke Mitau —Schaulen ist teilweist
unterbrochen . Zum Bahnschutz ausgestellte Abteilungc
bei 8 . Armee, darunter Husarenregimen i 6 , verwci
gerten den Dienst.

Neues vom Tage.
' Der Entwurf zur Reichsverfasiung.

'
. Berlin , 15. Jan . Der Rat der Volksbeaustratztem

ihat sich gestern und heute mit dem Verfassungs -Entwurf
beschäftigt , der der Nationalversammlung vorgelegt Wer¬
den soll . Ter Entwurf ist vom Staatssekretär Ureu ft
und seinen Mitarbeitern im Reichsamt des Innern ans-

gearbeitet worden . Ter Bundes charakt er des
Meickis wird in der neuen Verfassung gewahrt . Das Reich
soll sich aus einer Anzahl von Freistaaten znsammensetzcn.
Mn der Spitze soll ein Präsident stehen, der auf 10

Uahre gewählt wird . Tic Regierung wird von einem
Reichskanzler und Reichsministern gebildet.

-.Das Parlament wird sich ans einem vom gesamten Volk

lKu wählenden V olks Hans und ans einem Staaten-
haus Msammensetzen , dessen Mitglieder von den Volks-

>Vertretungen der Einzelstaaten gewählt werden,

p , Die Nationalversammlung,
ist Berlin , 16 . Jan . Für die Sicherung der Wahlen

jWr Nationalversammlung sind im ganzen Reich Vor-

iWpnngen g tr sstn werden . Womöglich wird die Ver-
fscrmmlnng in den ersten Tagen des Februar einbcrnse» .
lieber den Ort ist noch keine Entscheidung getroffen.

Nach der „Kreuzztg.
" soll sich Radek-Sobelsohü

in Braunschweig aufhalten und im herzoglichen! ,' Schloß , vor dem Maschinengewehre und Geschütze aufge- j
Pflanzt sind , Wohnung genommen haben. s)

Arbeitslosenunterstützung.
München , 16. Jan . Die Stadt München hat)

bis setzt über 1 st» Millionen Mark an Unterstützungen!
an Arbeitslose, deren Zahl derzeit 22 600 beträgt , aus¬
bezahlt.

Ter 'Abtransport der Ukrainetruppen.
Berlin , 15 . Jan . Durch das dauernde Anwach-

°
sen des Bolschewismus in der Ukraine wird die Lage

- der dort noch anwesenden deutschen Truppen immer
. unhaltbarer . Ihr Abtransport aus dem Landweg ist
'
völlig ausgeschlossen . Es verlautet , daß die Entente¬
admirale Calthorke und Lejay den erneut bei ihnen ge- .

' stellten Antrag aus Zulassung von Seetransporten zur
Zurücksührung unserer Truppen nunmehr anerkannt ha¬
ben und ihn bei ihren Regierungen befürworten werden.
V-arMcrechngung Der Deutschen in Desierreichst

s Wien , 16 . Jan . Tie Angehörigen des Deutschen
: Reichs werden nach dem Beschluß des Staatsrats in
jDeutsch-Oesterreich unter denselben Bedingungen zur Wahl
der österr . Nationalversammlung zugelassen , wie dis
Deutsch -Oesterreicher zur Wahl im Reich.

EM belgischer Strafantrag.
Bern , 13- Jan . Nach dem „Echo de Paris" haben

die Bewohner des belgischen Dorfes Ethe einen Straf -«

antrag wegen Mords gegen den deutschen Kronprinzen,
den Prinzen Oskar und den Kommandeur des 50 . schle¬
sischen Infanterie -Regiments gestellt , weil bei der Zerstö¬
rung des Dorfes am 22 . August 1914 256 Personen
in den Flammen «mgekommen und 212 getötet worden
seien . Belgische Zeitungen verlangen die Bildung ei¬
nes parlamentarischen Untersuchungsausschusseswegen der
Uebergpbe von Antwerpen durch d« Zivilbehörden.

lllteurtelg17. Januar 181».
* Versetzt wurde seinem Ansuchen gemäß der Amtsge-

richtssekretäcZürn von T ei tn a n g an das Amtsgericht
Nagold.

Frrndenstadt ,
' 6 Jan . ( Scdlnßocrtc '. Iuüg .) Im Bankier

Knapp ' scheu Konkurs benagt die Dwivende nicht
ganz 10 "

« (9,937 " .6.
LchE. Stuttgart , 16 . Jan . (Aus dem Par¬

te rieben . ) Tie neugewählten Abgeordneten der Deut¬
schen demokratischen Partei traten gestern im Land¬
tagsgebäude zu einer Fraktionssitzung zusammen. Der
Vorsitzende der Partei begrüßte die neue Fraktionsgemein¬
schaft und in ihr besonders auch die ersten weiblichen
Abgeordneten . Er wies ans die wichtige und verant¬
wortliche Stelle hin, die der Fraktion als ausschlag¬
gebender Partei zugefallen sei ; sie werde die Plätze
einnehmen, die früher das Zentrum innegehabt habe.
Rasche Herstellung einer guten Ver-sassung sei zur Stär¬
kung des Sicherheitsgesühls des ganzen Volkes die be¬
deutsamste geschichtliche Aufgabe der Landesversaminlnng,
welche am 23 . Januar zusammentreten werde. In den
Vorstand der Fraktion wurden einstimmig gewählt die
Wgeordneten : Konrad Haust mann , Hieber und
Bruckmann, zu Schriftführern die Abgeordneten
Löchncr , Hopf und Frln . Ke in all ), und zum Kas¬
sier der Abg. Bayer. Es folgte sodann eine voli-
rstcye Aussprache , vre sich n . a . aus Die Konstituierung
der neuen Bundesversammlung bezog . Um die Arbeiten
möglichst die beschleunigen , beschloß die Fraktion , so¬
fort eine Arbeitsteilung eintreten zu lassen und es wur¬
den denrzufolge ein Llnsschust für Staats - und Gemein-
depolitik und solche für Kirche nüd Schule, für Ernäh¬
rungswesen und Landwirtschaft , für Ucbergangswirtschcrft
und soziale Fragen und iür Steuer - und Finanzsragen
bestellt.

(-) Stuttgart . 16 . Jan . (B ü r g e r r ä te .) Ge¬
stern wurde die Gründung eines Landesverbands württ.
Bürger - und Bauernräte beschlossen . In einer Ent¬
schließung erklärt sich , der Landes-Bürger - und Bauernrat
im Interesse der Vereinfachung und Verbilligung dev
Verwaltung für die alsbaldige Abschaffung des
Rätesystems. Solange aber dieses System besteht,
wird die Gleichstellung und Gleichberechtigung der Bür¬
ger- und Bauernräte verlangt . Zum Vorsitzenden wurde
Rechtsanwalt Tr . Lindenmaier , zu seinem Stellvertre¬
ter Amtmann Tr . Schwammberger, beide in Stuttgarts
gewählt . " I

(-) Stuttgart , 16 . Jan . (Staat und Krone .))
Ter „Beobachter" schreibt : Das ursprüngliche Vermö¬
gen der landesherrlichen Familie , das Kammergut , wurde
bei der Aufhebung der altwürtt . Verfassung vom 30 ./31.
Dezember 1805 zu „einem von dem Königreich unzer¬
trennlichen Staatsgut " erklärt . Ans diesem Kammergut
sind die persönlichen Bedürfnisse des Königs als Staats¬
oberhaupt und der Mitglieder des königlichen Hauses
und die Apanagen usw. der Prinzen zu bestreiten. Tie
Prov . R -giernng löste die Zivilliste ab, indem dem König
an ihre Stelle vom 1 . Januar ds . Js . ab eine jährliche
Rente von 200 000 Mk . und nach seinem Tode seiner
Witwe eine solche von 109000 Mk. zugestanden wurde.
Dafür batte aber der Staat dm seb-r boben Laßen

der Zivillifte zu übernehmen , vor allein die Ausga
'

. n
für die bisherigen Beamten des Hösts , die Schlösser, In
stiknte usw. , besonders für das Theater . Tie Beamten
deck Hofes werden zum Teil im Staatsdienst verw .w . .
zum Teil müssen sie Pensioniert werden. Ter N - s-
brauch an der sog . Kvvndotation , Immobilien und "
bitten, die Eigentum des Staates sind» und deren 11 , -
hnltnncr der Zivillister unterlag , ( Residenzschlost , das Li . e
Schloß , der Schloßbau , Hostheatergebäude, Königsbau,
Schlostgarten , Rosenstein-Wilhelma , Favoritepark , R -. t-
nnd Schwarzwildpark bei der Solitude ) ist aufgehoben
worden und dem König lediglich Beben Hausen als
Aufenthaltsort überlasten worden , während FriedrichS-
hnstn Privateigentum ist. Tie von den Mitgliedern
des königl. Hauses bewohnten Schlösser (sog . Apanagen-
sck lösser), die Staatseigentum sind, wurden auf 3t.

^ März ds . Js . gekündigt.
i (-) Stuttgart , 16. Jan . (Die Beerdigung
! d er Opfer .) Von den sieben bei dem Spartakus
! putsch ums Leben Gekommenen wurden gestern nach'

mittag drei beerdigt : Aus dem Waldfriedhof per ehe¬
malige Landsturmmann Friedrich Host, auf Dem Prag-
niedhos der 46 Jahre alte Malermeister Paul Harten-
steiner und aüs dem Bergfriedhos der erst 17 Jahre alle
Karl Fester . Die Bestattung des letzteren benützten

j die Spartakusleute und die Unabhängigen zu einer Dc-
monstration gegen die Regierung . Im Trauerzug be-

f merkte man eine Anzahl Kränze mit roten «Schleifen,
s Ter Gesangverein „Vorwärts " und „ Aurora " sangen
i revolutionäre Lieder. Klara Zetkin, die Genossen Ün-
> fried und Engelhardt schwuren am Grabe , „den Mord ''

s Lu rächen. . '
. . .

! Letzte Nachrichten.
! . Die Verlängerung des Waffenstillstands nuter¬

zsichnet.
! WTB . Berlin , 16 . Jan . Die Verlängerung des Waf¬

fenstillstandes ist heute Nachmittag von Staatssekretär Erz¬
berger unterzeichnet worden.

WTB . Berlin , 16 . Jan . (Amtlich.) . Die Regierung
hat über die Umstünde , die zum gewaltsamen Tod Dr.
Rosa Luxemburgs und Dr . Karl Liebknechts geführt
haben, die strengste Untersuchung angcordnet . Schuldige
werden nach dem Gesetz bestraft werden . Die Leiche Rosa
Luxemburgs ist noch nicht aufgefunden.

WTB . Bern , 17 . Jan . Der . Temps " ist beunruhigt,
daß der Vormarsch der bolschewistischen Kräfte in Rnß-

! land die Zusammenziehung von deutschen Truppen an der
polnischen Grenze zur Folge hatte . Er verlangt endgültige
Beseitigung des Bolschewismus durch Entsendung inter¬
alliierter Kräfte , die von der Ukraine aus angreifen sollten.

WTB . Helsingfors , 16 . Jan . Gestern nachmittag 2 Ubr
wurde Dorpat nach heftigem ckfstündigen Kampfe von
einem Panzerzuge und esthnischer Infanterie genommen.
Um 5 Uhr zog sich der Feind in Unordnung und unter
Hinterlassung von Kriegsbeute zurück.

* Berlin , 17 . Jan . Beim Berliner Magistrat sind
Schadenersatzansprüche m Höhe von nmd 6 Millionen
Mark arrgemeldet würden, der durch die Spartakas-
schirßerri der letzten Woche veranlaßt wurde . !

' Berlin, 17 . Jan . Die Zahl der Arbeitslosen tn
ganz Berlin wird jetzt auf 200 000 geschätzt.

* Berlin , 17 . Jan . Wie dem . Berliner Lokal¬
anzeiger " aus Haag Mitgeteilt wnd , melden die „ Times"
aus Helsingfors : Mitau , Kurlands Hauptstadt , ist von
de« Bolschewisten besetzt. Die Deuschen ließen zahlreiche
Kanonen und große Vorräte an Munition zurück, sowie
200000 Liter Spiritus . Ein nach demZAbzug der Deut¬
schen abgebrochener Brand vernichtete 200 Häuser im Zen¬
trum der Stadt . Die Eisenbahnverbindung mi : Libau ist
unterbrochen . Die Vorhut der Bolschewisten nähert sich
Murawiorowo , 13 Meilen vom Hasen entfernt.

Mrus AL- Kerlae der rv. Rielsr'schev « ucydrucrrrei Mrnste?»
Für die Schristleitung verantwortlich: Ludwig L a uk.

Altensteig.

In der jetzigen Republik kann ein denkender Mensch !
! M S« > « d WWSsA
i empfiehlt sich bestens

Küthe Bihler bei der Apotheke.

und folge am Sonntag , den 19. Januar mit seinen Hausgenossen rmd Bekannten dem Bei¬

spiel vieler Wähler in di sein Sinn . — Darum vollzählig

Auf zu dieser s
-MPH

Reukirchener Abreißkalender
Md LösungsSWein

sind zu haben in der

W . Rieker '
schen Buchhandlung.

Altrusteig . ^
Bestellungen auf selbstgcbautcn !

t r
!Mas Pfund zu Mark 7 .50 frei ins!
( Haus nimmt entgegen . ?

Ein t 5 -jähttges

sucht Stelle
auf Lichtmeß.

3aksb Bökle. ! Zu erst , in der Exp . ds . Bl.

Nehme auch Wäsche zum Waschen an.

öl
Kauft

(und kann auch abgcholt werden)

sowie aller Art

Oelfarbe«
Lorenz Pfeifer,

Gipser. rr. Malergefchüft
Dimmers fe ld.



Niemns fehle! Me demkrMe Partei.
Samstag . 18. Januar , 7Uhr im «Traubenfaal"

in Ragold

> hl - Pers> «mlii »g
Samstag , den 18 . ds . Mts . ,

in Altensteigim Mnen Bmm"
abends 8 W

inEgenhausen in der„Krone"
.. KW

- AE A ck- . . ! Redner : Reichst .-Abg . Schweickhardt -Tübingen— "VVH- LTU . —
! über das Thema:

von HerrnParteisekretärHopfansStuttgart »Zur politischen Lage«
über das Thema : u. Dr . Scheel . Prof . d. Theologie

§4 an der Universität Tübingen über:

„Staat A. Kircheim neuen Staat«
Hiezu werben alle Wählerinnen

' und Wähler von hier und der Hiez« werde« die Trauen ga«, besonder« ei«.
Umgebung aufs wärmste eingeladen . geladen.

Lsche demokr. Partei Ferner werden sprechen:
Ortsgruppe Altensteig.

„Bor

IS
>8

ZurR
!k mm ! !

8

Parteisekretär Hopf -Stuttgart
Samstag nachm. 3 Uhr in Wildberg im «Schwarzwald-

l»

KsA

V

Nachdem zahlreiche bürgerliche Wähler und Wählerinnen bei den
Wahlen zur Landesversammlung ihre Schuldigkeit für die Demokratie
getan haben,

bekennt die Demokratie Farbe
und verkündet in ihren Blättern einenZusammenschluß des Linksblocks,
der Sozialdemokratie und Demokratie, gegenüber der angeblichen „ Reaktion " .
Diesem Schlagwort zuliebe begeht die Demokratie

Verrat am Bürgertum,
das sich ihr gutgläubig UNÄertraut hat . Die Antwort wird das Bürger¬
tum bei den kommenden Wahlen zu geben wissen!

Gegenüber dem Linksblock bildet sichim Reiche
ein starker Rechtsblock,

bestehend aus der Deutschen Bolkspartei (Richtung Stresemann ) und
derDeutschnationalen Bolkspartei , dem alle die angehören, die sürruhige»
gesetzmäßige Fortentwicklung unseres Staatslebens eintreten und das
deutsche Volk schützen wollen vor verderblichen Experimenten der Revo¬
lution . Diesem Rechtsblock treten auch

die Abgeordneten der Bürgerpariei
und des Bauernbundes bei . Die Behauptung der Demokratie, die Abge¬
ordneten der Bürgerpartei werdenim Reiche ohne Einfluß sein , ist falsch.
3m Gegenteil, nur ihre Stimmen fallen voll und ganz ins Gewicht zur
Vertretung der

wahren Interessen des Bürgertums
und des Bauernstandes

Laßt euch nicht irreführe» ! ^
3anuar mit allen Stimmen einzutreten für die

s
gilt es auch am 19.

WiltteOttMe BiiWWktei

brauhaus " über das Thema:

„Bor der Entscheidung"
und Reichstags -Abgeordneter Schweickhardt

Samstag nachm . 3 Uhr in Haiterbach
in der „Krone" über das Thema:

„Zur politischen Lage«
Professor Bauser -Nagold Freilag Abends Uhr

in Ebhausen
im «Waldhorn " über das Thema:

„Bor der Entscheidung ".
BeMoerein Nagold der deutsch, dem. Partei.

Am Samstag , den 18 . Januar 1919

io Walddors«achm. 3 W io der „Krone"
Dortrag

von Mittelschullehrer Sandler -Nagold
über das Thema:

„Psr der Extsiheidmis"
Hiezu find alle Wählerinnen und Wähler

freundlichst eingeladen.

Ieotschk demok. Partei, Bezirksoerei» MM
Zunge

LkgeWin
zn kaufe« gesucht.

Angebote unter E . N . 90 an die
Geschäftsstelle.

«nd den

WmttmbttMe« BaomdonS ,
_ Rückgabe gebeten

schi--h.

Hüner- erg.

Entlaufe«
ist mir mein junger, grauer

W Wolfs -Hund
i

kltenslsig.

vsttorioo
» r

ISKklMlaiMIl
sinil in guter Qualität krisok
oingötrokksn bei

ksrl lleimler re».
Lirönvsrklldsllülügg.

Ein bereits noch neues

SlllWSgeleiseu
lLll 2 Ltähleu

hat zu verkaufen.
Wer sagt die Exp. ds . Bl.



der Deutschendemokratischen Partei Calw.
Wähler und Wählerinnen!

Me erste Wahlschlacht ist geschlagen, die zweite folgt am

Sonntag , den 19
Die wichtigste Entscheidung steht bevor . Es gilt jetztfür das ganze deutsche Reich eineRegierung zu wählen»

die dem Volk Frieden , Ordnung , Lebensmittel nnd Arbeit geben soll.
Die Deutsche demokratische Partei rust alle staatserhaltenden Männer und Frauen, zur Beteiligung an der

Wahl zur deutschen National-Versammlung und zur Abgabe des Deutschen demokratischen Wahlzettels aus.

Me Wahlen znr -entsihen NntiSWl-BersnmlMN W »s> mgehmrer Wichtigkeit,
denn von ihnen hängt es ab , ob Deutschland , das infolge der verruchten Herrschaft der unabhängigen Sozialisten im
Staube liegt , wieder ein geordnetes Staatswesen aufbauen kann.

Unsere Feinde warten das Ergebnis der Wahl mit scharfem Blick ab und treffen darnach ihre Maßnahmen.
Sie erklären immer und immer wieder : Ohne Beseitigung der radikalen Sozialdemokratie gibt es

keinen Frieden und Kern Brot.
Wir brauchen aber Friede » , weil wir in allererster Linie Nahrungsmittel nötig haben » denn sonst

droht unserem ganzen deutschen Volke der Hungertod.
Wir brauchen den Frieden » damit wir unsereGrenzen beschützenund nicht ein Stllck deutschen Landes

um das andere verlieren sollen.
Wir brauchen den Frieden » damit wir vom AuslandeRohstoffe erhalten und unsere Millionen von

Arbeitern » Handwerkern und Gewerbetreibenden lohnend beschäftigen könne».
Schon während des Kriegs ist die Deutsche demokratische Partei immer und immer wiederbestrebt gewe¬

sen , einenehrenhaften Frieden abzufchlisßenund dem Volk dieSegnungen des Friedens zuteil werden zu lassen.
Sie istunermüdlich tätig gewesen » um den schauderhafte « Greueln des Kriegs ein Ende zu machen.

Ihren Bemühungen ist es Haupt ; Schlich zuzuschreibrn , daß derWaffenstillstand abgeschlossen wurde und
unsere Soldaten in die Heimat zurückkehrsn dursten.

Die Deutsche demokratische Partei hat bei den Landtagswahlen unter den bürgLkliche» Parteien die erste
Stelle eingenommen und die meisten Vertreter erhalten.

Dieses glänzende Ergebnis beweist, daß das Volk die Ziele unserer Partei für richtig anerkannt hat und
daß es ihr den Wiederaufbau unseres Vaterlandes auf freiheitlicher Grundlage ermöglichen will.

Soll Deutschland wieder groß und mächtig werden , so kann dies nur von einer Partei erreicht werden , die im
Volke selbst wurzelt und lebt und ihre Kräfte aus dem Volke erhält.

Diese Partei ist allein die Deutsche demokratische Partei.
Sie bekämpft die Sozialdemokratie aller Richtungen, denn diese hat zum Ziel dieVerstaatlichung aller

Produktionsmittel , also der Werkzeuge und Maschinen des Handwerkers und des gewerblichen Mittelstandes und
des Grund und Podens des kleinen Bauern. Sie bekämpft dis Sozialdemokratie , weil diese die Trennung der
Kirche, Staat und Schule in Kirchen- « . religionsfeindlichem Sinne durchsetzen will.

Sie bekämpft aber auch die Bürgerpartei und die verschiedenen Bauernbünde , weil dieseKlassengegensätze
und nichtKlaffenversöhnung schaffen , den Militarismus verteidigen u . für möglichste Schonung des Kapitalismus eintreten.

Was fordert aber die Deutsche demokratische Partei?
1) Scharfe Erfassung des Kapitals zum Wiederaufbau unseres writschaftlichen Lebens.
2) Freiheitlichen Ausbau des Staates aus den Schultern des ganzen Volkes.
3) Trennung der Kirche vom Staat unter Herausgabe des Kirchenguts oder Gewährung einer angemessenen Rente.
4) Konfessionellen Religionsunterricht in der Schule und volle Glaubensfreiheit.
5) Beibehaltung des Privateigentums und Unantastbarkeit der Kriegsanleihen » der deutschen Staats-

«nd Wertpapiere und der Sparkasseneinlagen.
6) Unbedingte Erhaltung eines freien Bauern - nnd Handwerkerstandes und Sicherstellung der Rechte der

Beamten, Unterbeamten und staatlichen Arbeiter.
7) Ausgiebige Arbeitsgelegenheit und anständiges Auskommen für jeden Arbeiter.

Die Wahlen zum Landtag haben leider gezeigt, daß sehrviele Soldaten und Kriegsteilnehmer aus Aerger «der schimpfliche
Behandlung und sehr viele Bauer « ans Mißmut über außerordentliche Gevormusdung und drückende Vorschriften
ihre Stimmen für die Sozialdemokratie abgegeben und dieser Umsturzpartei eine große Zahl von Abgeordneten zugefühit hat.

Die Mißstimmung vieler Wähler ist zu verstehen, aber diesedarf nicht dazu führen , einer Partei die Stimme zu geben,
die die Hauptgeguer eines freien Bauern - und Handwerkerstandes ist. Die Folgen dieser momentanen Verärgerung und die
Zuneigung zur Sozialdemokratie werden sich bei den Schutzgesetzen für die Landwirtschaftu . den Mittelstand in schwerster Weise geltend machen.

Jeder Bauer «vd Handwerker , der seine Stimme für die Sozialdemokratie abgwt , betrügt sich selbst um seinen Fleiß
und schädigt seine eigenen Kinder und bringt sie für die Zukunft in größte Gefahr.

Wer seinVolk und seineFamilie lieb hat , der wähle die Kandidaten der Deutsche« demokratische » Partei.
Je stärker diese Partei ist, destosichererwird sich einearbeitsfähige Mehrheit ergeben, die Deutschland wieder in den Sattel hebt.
Alle Stände unseres Volkes sollen wieder ein Heim finden , das jedem deutschen Bürger eine traute Wohnstätte für seine Familie bieten soll.
Wennauch schwere Zeiten kommen werden , so wollen wir treu zusammensteheu für das Reich , für die Heimat , für

deutsches Wesen , für unser Volk und für unsere höchsten , heiligsten Güter.
Darum auf zur Wahl und gebt Eure Stimmen ab für die

WM- Deutsche demokratische Partei
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